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3.1  I. Unterrichtsstunden für die Grundschule 

 
Von Matthias Hestermann 
 
 
Die Verankerung des Themas Taufe im Bildungsplan der Grundschule 
 
Das Thema Taufe kommt in den schulischen Bildungsplänen insgesamt und so auch im Bildungsplan der 
Grundschule nur am Rande vor. In keiner Klassenstufe ist dem Thema  ein eigenes Themenfeld gewidmet. 
In der Grundschule werden für Baden-Württemberg in den Standards für Klasse 2 bei den Dimensionen 
innerhalb der Dimension „Kirche und Kirchen“ als Zielkompetenz genannt: „Die Kinder wissen, wie Taufe in 
Gottesdiensten gefeiert wird.“ Und im Themenfeld „In die Kirche dürfen alle kommen“ gibt es den 
Themenaspekt: „In der Kirche werden Kinder und Erwachsene getauft.“ In den Standards für Klasse 4 
findet sich unter der Dimension „Kirche und Kirchen“ als Zielkompetenz formuliert: „Die Kinder wissen, 
dass Taufe und Abendmahl auch mit Kindern in Gottesdiensten gefeiert werden.“ 
 
Auf diesen Zielkompetenzen knüpfen die Unterrichtvorschläge für die Grundschule an, gehen aber deutlich 
darüber hinaus. Die hier ausgearbeitete Unterrichtseinheit könnte als Ganze am besten in Klasse 3 oder 4 
unterrichtet werden, da doch einiges an Sachinformationen vermittelt wird. In dieser Form könnte sie dann 
als Bestandteil des Schulcurriculums geführt und unterrichtet werden. Zum Erreichen der Zielkompetenzen 
in Klasse 2 können aber natürlich ebenfalls einzelne Stunden oder Bausteine zum Einsatz kommen. 
Darüber hinaus können die Vorschläge aber insbesondere Verwendung im Konfirmandenunterricht in 
Klasse 3 finden, wenn eine Kirchengemeinde das Modell „KU 3 / 8“ praktiziert. 
 
 
Vorüberlegungen zum Aufbau der Unterrichtseinheit 
 
Die Unterrichtseinheit für Schüler der Primarstufe beschränkt sich auf die grundlegenden Aspekte der 
Thematik Taufe und bietet den Kindern erfahrungsbezogene Lernmöglichkeiten an.  
 
In der ersten Stunde soll von den Erfahrungen ausgegangen werden, die Schülerinnen und Schüler selbst 
mit dem Thema gemacht haben. Im Normalfall werden einige Kinder schon mal eine Taufe bewusst 
miterlebt haben. Es hat sich in meinen Augen bewährt, den Kindern zunächst Raum zu geben, um über 
ihre Erfahrungen und Erlebnisse zu berichten. Das weckt ihre Neugier, sich mit dem Thema selbst näher 
zu beschäftigen. Man muss allerdings im Blick haben, dass es hier und da auch Klassen geben kann, in 
denen kaum Vorerfahrungen seitens der Kinder vorhanden sind, da keine Kinder einen familiären Kontakt 
zu ihrer Kirchengemeinde haben. Hier muss gut überlegt werden, wie man in die Unterrichtseinheit 
einsteigt. Das Thema sollte in diesem Fall vielleicht an eine allgemein in die kirchlichen Vollzüge 
einführende UE angeschlossen werden, wobei der hier angestrebte Kompetenzgrad gegebenenfalls 
reduziert werden müsste. 
 
In der zweiten Stunde soll die Betrachtung der gegenwärtigen evangelischen Taufpraxis weitergeführt 
werden. Hierzu eignet sich der Einsatz eines kurzen Filmausschnitts aus dem Film „’Du bist mein’ – Die 
Taufe auf den Namen Gottes“, der eine Taufe zeigt (Kap. 4). Diese Schulstunde soll besonders auf die 
Taufformel „Ich taufe dich auf den Namen Gottes“ eingehen und folgendes herausarbeiten: Gott sagt uns 
durch die Taufe zu, dass wir seine Kinder sind, was auch immer geschieht. 
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Die dritte Stunde schließt mit einem kleinen Lernzirkel das Kennenlernen der Taufe ab durch Aspekte wie 
Paten, Taufkerze, Taufkleid usw. Hierzu kann eine Geschichte und das Einüben eines Tauflieds bzw. auch 
des Kindermutmachlieds (Lied) als flankierendes Medium eingesetzt werden, aber auch die Erzählungen 
der Kinder. 
 
Die vierte Stunde beginnt mit der Beschäftigung der Geschichte der Taufe sowie den biblischen 
Grundtexten (Taufe Jesu und Taufbefehl). Hier steht eine bildliche Darstellung der Taufe Jesu als medialer 
Impuls am Anfang, an den sich die Erzählung der Geschichte von Jesu Taufe anschließt. Nach der 
Wahrnehmung des Taufbefehls (Mt 28) schließt die Stunde mit einer Malarbeit, die das Bild vom Anfang 
aufgreift. In der Grundschule können Themen wie Erwachsenentaufe / Kindertaufe nicht ausführlich 
thematisiert werden, auch wenn nicht ausgeschlossen ist, dass einzelne Kinder dies zur Sprache bringen. 
Dann reicht aber in diesem Fall einfach der Hinweis, dass die Kindertaufe sich irgendwann eingebürgert 
hat und dass das, was die Taufe uns sagt, auch schon für Kinder gilt.  
 
Die fünfte Stunde steigt ein in das Nachdenken über die existenzielle Bedeutung der Taufe für unser 
Leben. Am Beispiel einer zu wenig gegossenen Pflanze und dem Gespräch über eigene Erfahrungen mit 
dem Element Wasser wird die Leben schaffende und darüber hinaus ggf. auch die weiteren 
Bedeutungsdimensionen des Symbols Wasser erfasst (Tod, Erfrischung). Auch eine Kreativarbeit, die 
eigene Erfahrungen mit der Leben schaffenden Kraft des Wassers reflektiert, wird angeboten. 
 
In der sechsten Stunde steht dann die existenzielle Bedeutung der Taufe abseits aller Vollzüge und 
Symbole im Vordergrund. Über den Kurzfilm „Du bist da“ wird mit den Schülern die tröstende und Mut 
machende Kraft der Taufe erschlossen. Erlebnisse der Schüler kommen ins Gespräch, ein Vertrauensspiel 
macht für die Schüler erfahrbar, dass wir uns zu jeder Zeit in die schützenden und stützenden Arme Gottes 
fallen lassen können. 
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Evangelische Religion  UE: Taufe – 1. Stunde: Schülererfahrungen mit Taufe 
 
Vorbemerkung: Es hat sich gezeigt, dass es sinnvoll sein kann, die Schülerinnen und Schüler (S+S) schon 
in der vorhergehenden Stunde auf das Thema vorzubereiten und sie zu bitten, sich mit den Eltern über die 
letzte Taufe in der Familie zu unterhalten sowie Bilder und andere Gegenstände im Zusammenhang mit 
der Taufe (Taufkerzen, Taufkleider, Patenbriefe etc.) mitzubringen.  
 
Zeit Inhalt Arbeits- / 

Sozialform 
Medien / 
Texte 

 
 
 
5  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
25 
 
 
35 
 

Ggf. Stundenbeginn nach dem üblichen Ritual (Lied, Gebet etc.), 
jedoch, wenn möglich, keine freie Erzählrunde (Zeit!). 
 
Stummer Impuls Taufgeschirr 
Taufgeschirr steht in der Mitte (Stuhlkreis) bzw. auf dem Pult. 
Alternativ ist auch ein Lerngang in die Kirche denkbar, wenn kein 
transportables Taufgeschirr greifbar ist. Dann findet die Stunde in 
der Kirche statt. 
 
S+S benennen die Gegenstände und erzählen von Taufen, die sie 
erlebt haben, ggf. auch mit Hilfe der Bilder und Gegenstände, die sie 
mitgebracht haben. (Bei großen Gruppen ggf. einen Erzählstein 
setzen oder sonst eine bewährte Methode, um das 
Durcheinanderreden zu vermeiden. Wichtig: die S+S im Blick 
behalten, die kaum oder wenig Kontakt zu Kirche haben und nichts 
erzählen können – sie dürfen nicht das Gefühl bekommen, 
ausgeschlossen zu sein.) 
 
Fragen, die helfen können, um die Erinnerungen der S+S anzuregen 
bzw. das Vorwissen der S+S zu erheben:  

- Wie lief die Taufe ab? 
- Wer wurde getauft? 
- Wann fand die Taufe statt? 
- Was wurde mit dem Wasser gemacht? 
- Was sagt der Pfarrer / die Pfarrerin beim Taufen? 
- Gab es eine Taufkerze? 
- Taufe und Namensgebung? 
- Wie war die Farbe des Taufkleids? 
- Wer war alles bei der Taufe dabei? 

 
Es müssen natürlich nicht alle Punkte angesprochen werden, 
einfach schauen, was sich ergibt.  
 
Ausgeben des Arbeitsblatts M02a „Ergebnissicherung“, das in den 
kommenden Stunden eben dazu dient. Gemeinsames Ausfüllen der 
Seite „In die Kirche dürfen alle kommen“. 
 
 

Stuhlkreis oder 
sonstige 
Plenums-Form 
 
 
 
 
 
Plenumsgespräch 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
S+S an Tischen 
 
 
 
 
 

Taufgeschirr 
aus der 
Kirche (Krug, 
Taufschale) 
 
Oder: 
Bildergalerie 
2.1 / 2.3 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
M02a 
„Ergebnis-
sicherung“ 
 
 
1.4??Liedblatt 
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Einführung ins Lernlied für diese UE: Vorschlag „Ich möcht’, dass 
einer mit mir geht“ EG 209 (Vorsingen, Melodie lernen, 1. Vers 
gemeinsam chorisch lesen, 1. Vers gemeinsam singen). Wem 
dieses Lied von der Melodie her zu schwermütig oder 
„marschmäßig“ erscheint, kann auch den Kanon nehmen: „Das 
wünsch ich sehr, dass immer einer bei dir wär’, der lacht und spricht: 
Fürchte dich nicht!“ - oder auch das ohnehin als Lernlied 
vorgesehene „Gott hat alle Kinder lieb.“ 

/ LfJ S. 137 
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Evangelische Religion   UE: Taufe – 2. Stunde: Taufformel „Auf den Namen Gottes“ 
 
Zeit Inhalt Arbeits- / 

Sozialform 
Medien / 
Texte 

 
 
5  
 
 
 
 
 
 
 
 
15 
 
 
 
 
 
 
 
20 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
30 
 
 
40 

Eingangsritual, dabei Wiederholung Lernlied. 
 
Heute schauen wir genau an, was bei der Taufe geschieht.  
Sichtung des Ausschnitts (Kap. 5) aus dem Film „’Du bist mein’ – 
Die Taufe auf den Namen Gottes“, in dem die Taufhandlung als 
solche zu sehen ist. Vorher Beobachtungsaufgabe an S+S: Achtet 
genau darauf, was die Pfarrerin sagt, solange sie das Wasser 
über den Kopf des Kindes gießt! Auch während der Sichtung 
nochmals kurze Erinnerung;  ggf. den Ausschnitt ein zweites Mal 
zeigen! 
 
Nach der Sichtung Auftrag: Sprecht mit eurem Banknachbarn und 
einigt euch darauf, was die Pfarrerin gesagt hat. Notiert es auf 
Notizpapier! Zeitvorgabe: 2 Minuten. 
 
Klärung des Ergebnisses: Die Pfarrerin sagt: „Ich taufe dich auf 
den Namen Gottes, des Vaters und des Sohnes und des Heiligen 
Geistes.“ 
 
Habt ihr eine Idee, was der Satz bedeuten könnte und sagen will? 
Beratet mit eurem Nachbarn!  
 
Austausch der Vorschläge. Es ist gut möglich, dass die S+S nicht 
auf die Lösung kommen. In diesem Fall erinnert die Lehrperson 
(L.) daran, dass manches, was in der Kirche gesagt wird, für uns 
schwer zu verstehen ist, aber trotzdem eine wichtige Bedeutung 
hat und erläutert dann, was der Satz bedeutet: du gehörst von nun 
an fest zu Gott, du bist Gottes Kind, er liebt dich, was auch immer 
geschieht. Das ist die Bedeutung der Taufe. 
 
Ausfüllen von Arbeitsblatt M02b „Ergebnissicherung“ (Die heilige 
Taufe) 
 
Abschluss mit Lernlied EG 209, 1.+2. Vers 

 Plenum 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Partner-Arbeit 
 
 
 
Plenum 
 
 
 
Partner-Arbeit 
 
 
Plenum 
 

1.4 
??Liedblatt / 
LfJ S. 137 
 
Filmkap. 4 
„Die Tauffeier 
im Gottes-
dienst“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
Satz wird an 
die Tafel ge-
schrieben. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Heft 
 
 
M02b 
„Ergebnis-
sicherung“ 
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Evangelische Religion   UE: Taufe – 3. Stunde Lernstraße zu Paten, Taufspruch etc. 
 
Zeit Inhalt Arbeits- / 

Sozialform 
Medien / 
Texte 

 
 
5  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
35 

Eingangsritual, dabei Wiederholung Lernlied. 
 
Jetzt wissen wir, was die Taufe eigentlich bedeutet. Aber zu einer 
Taufe gehören ja noch ganz viele Dinge dazu. Die lernt ihr heute 
kennen auf einer Lernstraße (zu den Themen Taufspruch, Paten, 
Taufkerze, Taufe und Namen). 
 
Für jeden Punkt wird eine Station auf einem Tisch eingerichtet. 
Diese enthält, groß auf Papier gedruckt, den Lesetext sowie 
signifikante Gegenstände:  

- Taufspruch: eine Bibel, dazu eine Liste mit oft gewählten 
Taufsprüchen 

- Paten: Fotos von Paten mit Patenkind 
- Taufkerze 
- Namenslexikon 

 
Die S+S erhalten Laufzettel mit Lückentext, um die Lernergebnisse 
knapp zu notieren. L. gibt die Zeitpunkte vor, zu denen jeweils 
gewechselt wird – jeweils nach 5 Minuten. Beim Thema Taufspruch 
können sich die S+S, die nicht getauft sind, einen Vers aussuchen, 
der Ihnen gefällt. 
  
Auswertung der Eintragungen auf dem Laufzettel. 
 
Einladung an die S+S, ihren Taufspruch oder den selbst gewählten 
Vers in großer Schrift aufzuschreiben und dabei farbig zu gestalten 
bzw. mit passenden Motiven zu verzieren. Fertigstellung als 
Hausaufgabe. Dieses Element kann auch in einer gesonderten 
kreativen Einzelstunde eingesetzt werden.  
 
Es kann auch überlegt werden, Taufkerzen gestalten zu lassen, z.B. 
wenn Taufkerzen hier nicht so üblich sind oder auch wenn die 
meisten S+S ihre Taufkerzen nicht mehr haben. Als Material 
benötigt man weiße Kerzen und bunte Wachsplatten, die es in 
Bastelgeschäften gibt. 

Stuhlkreis  
 
Lernzirkel 
 
 
 
 
Partner- / 
Gruppen-Arbeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Plenum 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
M01b 
„Laufzettel zur 
Lernstraße 
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Evangelische Religion   UE: Taufe – 4. Stunde: Taufe Jesu, Taufe zur Aufnahme   
 
Zeit Inhalt Arbeits- / 

Sozialform 
Medien / 
Texte 

 
 
5  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
15 
 
25 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
35 

Eingangsritual, dabei Wiederholung Lernlied. 
 
Bildimpuls: ein Bild, das die Taufe Jesu zeigt, wird an die Wand 
projiziert. 
„Die Taufe Jesu“, Mosaik in der Capella Palatina in Palermo um 
1150. 
 
Besonders gut ist es natürlich, wenn in der eigenen Kirche eine 
Darstellung von der Taufe Jesu zu finden ist, in einem Glasfenster, 
einem Altarbild o.ä. (ggf. selbst –digital? – fotografieren oder 
Lerngang in der Kirche). 
 
Frage ins Plenum: Was zeigt das Bild? Wenn S+S die Geschichte 
kennen, erzählen lassen und anschließend aus Kinderbibel 
vorlesen (lassen). Wenn S+S die Geschichte nicht kennen, ggf. 
auch einfach selbst erzählen. 
 
Ziel: Jesus selbst hat sich taufen lassen. 
 
Intensive gemeinsame Betrachtung des Bildes, Klären einzelner 
Gestaltungsmerkmale, z.B. Figur des Täufers, und Symbole, z.B. 
Taube 
 
Je nach Klasse und Aufnahmefähigkeit der Schüler entweder ein 
eigenes Bild von der eigenen Taufe oder der Taufe Jesu gestalten 
lassen oder aber noch weiter gehen: 
 
Weiterer Bild-Impuls 
Taufe des Paulus 
Paulus wird von Hananias getauft; Mosaik in der Capella Palatina in 
Palermo um 1150. 
Und / Oder  
Taufe eines Ureinwohners 
Taufe des Maori Häuptlings Te Puni in Neuseeland  
 
S+S schildern, was sie sehen. Lehrer-Information: schon von den 
Anfängen der Kirche bis heute gab und gibt es das Taufritual - jeder 
Mensch, der Christ wird, wird getauft. 
 
Gemeinsames Lesen des Taufbefehls unter Mt 28. 
 
Einladung an die Kinder, ein Bild zu malen, von der eigenen Taufe, 
oder aus der Erinnerung eines der gesehenen Bilder. Die Kinder 

Stuhlkreis  
 
Plenums-
gespräch 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ggf. 
Einzelarbeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Plenum 
 
 
Einzelarbeit 

 
 
2.2. Bilder-
galerie 
„Kunstbilder“ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kinderbibel 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
2.2. / 2.3 
Bildergalerie 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kinder-Bibel 
oder Luther-
Bibel (M11) 
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sind durch die Bildbetrachtungen angeregt, sich selbst bildnerisch 
zu betätigen und verarbeiten durch das eigene Malen das 
Gesehene und Gelernte besser.  
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Evangelische Religion   UE: Taufe – 5. Stunde: Bedeutung des Taufwassers 
 
Zeit Inhalt Arbeits- / 

Sozialform 
Medien / 
Texte 

 
 
5  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
10 
 
 
 
 
15 
 
 
 
 
 
 
20 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
30 
 
 
40 
 

Eingangsritual, dabei Wiederholung Lernlied. 
 
Heute denken wir darüber nach, warum wir mit Wasser taufen. 
 
Die Lehrperson hat eine Basilikumpflanze oder eine andere Pflanze 
mitgebracht, die in den Tagen zuvor kein Wasser bekommen hat (hier 
eignen sich Pflanzen, die sich nach dem Gießen sehr schnell 
regenerieren, z.B. Wasserlilie oder Primel oder Tausendschönchen 
oder auch eine Rose). Gespräch mit den S+S: Wie geht es der 
Pflanze? Warum sieht sie so aus? Was können wir tun? Was wird 
wohl passieren, wenn die Pflanze Wasser bekommt? (Dabei können 
gut die schwächeren, zurückhaltenderen S+S ins Gespräch gezogen 
werden.) 
 
Die Pflanze wird nun gegossen. Am Ende der Stunde schauen wir, 
wie die Pflanze dann aussieht. Habt ihr schon eine Idee?  
Habt ihr das auch schon mal erlebt, dass ihr euch wie diese Pflanze 
gefühlt habt? Einzelne S+S erzählen ihre „Durst-Geschichte“.  
 
Und nun taufen wir mit Wasser. Könnt ihr euch nach diesen 
Geschichten vorstellen, welche Bedeutung es haben könnte, wenn wir 
mit Wasser taufen? 
S+S versuchen die Bedeutungsübertragung zu formulieren, 
ansonsten Lehrer: „Das Taufwasser will uns sagen, dass Gott uns 
immer wieder neue Lebenskraft schenken kann.“ 
 
Bei Gruppen mit hoher Aufnahmekapazität evtl. Weiterführung:  
Was kann Wasser noch bewirken? S+S nennen:  

- Wasser kann reinigen 
- Wasser erfrischt 
- Vielleicht sagen S+S sogar: Wasser kann zerstören (wenn 

diese Kraft des Wassers von den S+S nicht genannt wird, 
sollte sie auch nicht angesprochen werden.) 

Dazu jeweils kurze Erläuterung durch L., wie die jeweilige Wirkung 
des Wassers sich im Taufwasser mit abbildet. Ziel ist jedoch nicht, all 
diese Aspekte wirklich kognitiv zu verankern, es geht eher um eine Art 
vorbereitendes Öffnen für diese Bedeutungsdimensionen.  
 
Kinder gestalten ein Bild mit „ihrer“ Wasser-Geschichte: Was ich 
einmal mit Wasser erlebt habe. 
 
Zum Schluss wird die Pflanze nochmals angeschaut: Die Blätter 
haben wieder Kraft und Farbe, die Pflanze ist wieder vital.  

Gespräch im 
Stuhlkreis  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Einzelarbeit 

 
 
 
 
Pflanze 
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Lehrer verstärkt noch mal: „Genauso soll das Wasser der Taufe uns 
immer wieder stärken und Kraft zum Leben geben.“ 
 
Alternative Methode: Arbeit mit den Wasser-Bildern wie in der UE für 
Sekundarstufe 1, aber eher beschränkt auf je ein Bild oder auch auf 
einzelne Wirkungen des Wassers. 
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Evangelische Religion   UE: Taufe – 6. Stunde: Existenzielle Bedeutung der Taufe 
 
Zeit Inhalt Arbeits- / 

Sozialform 
Medien / 
Texte 

 
 
5  
 
 
 
 
 
 
 
10 
 
 
 
15 
 
25 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
40 

Eingangsritual, dabei Wiederholung Lernlied. 
 
Wann im Alltag und wie kann es für mich zum Trost und zur Hilfe 
werden, dass ich getauft bin? 
 
Dazu als Impuls ein Kurzfilm 
Sichtung des Kurzfilms „Ich bin da“ von der DVD, bei weniger 
belastbarer Gruppe auch nur der Sequenz mit dem Jungen und 
Schlussteil. Ggf. zwei Mal anschauen. 
 
Gespräch über die beiden Film-Geschichten, dabei Erfassen der 
Situation und der jeweils gemachten Erfahrungen. Anschließend 
Möglichkeit der S+S, eigene Erfahrungen beizutragen.  
 
Wo erlebt ihr das, dass euch einer einfach liebt? 
 
Vertrauensspiel: Spiel, bei dem sich einer fallen lassen und darauf 
vertrauen kann, dass er gefangen / gehalten wird. Jeweils ca. 7-8 S+S 
bilden eng nebeneinander stehend einen Kreis, ein/e Schüler/in steht 
in der Mitte mit verbundenen Augen. Nun wird der/die S. in der Mitte 
aufgefordert, sich einfach in eine Richtung fallen zu lassen. Die 
Mitschüler/innen fangen ihn/sie – ggf. gemeinsam – auf und 
verhindern, dass er/sie zu Boden fällt.  
 
Bei diesem Spiel ist es ganz wichtig, vorher klar zu machen, wie 
wichtig es ist, dass der/die S. in der Mitte sich auf die 
Außenstehenden verlassen kann. Es darf nicht vorkommen, dass die 
Mitschüler/innen ihren Klassenkameraden einfach nicht auffangen. 
Über die Angst, sich fallen zu lassen aus Sorge, nicht aufgefangen zu 
werden, sollte natürlich gesprochen werden. 
 
Es kann aber auch ein anderes Vertrauensspiel gespielt werden wie 
z.B. Blind-Führen: einer führt den anderen, dessen Augen mit einem 
Tuch verbunden verhüllt sind, durch einen Hindernis-Parcours. Er 
muss dem/der „Blinden“ genau erklären, was jetzt kommt und wie er 
jetzt gehen soll. 
 
Abschluss der Einheit mit Singen des Lernlieds „Ich möcht’, dass 
einer mit mir geht“. 

Stuhlkreis  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
DVD: 1.3.1 
Kurzfilm „Ich 
bin da“ 

 
 
 


